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. Wodurch wird das Brot
^ 7" verteuert?

Tie Schuld trifft die -Verwendung ansländischc«
Mehles . > > >̂ s

Die zu Anfang Mai angeordnete Erhöhung de:
Mehlpreise usrd damit des Brotpreises hat in weite,
Kreisen der Bevölkerung große Mißstimmung hervor
zerufen und eine teilweise sehr scharfe Kritik an c>e>
Preispolitik der Reichsregierung und ce. Reichrge: ei s
stelle veranlaßt . Die Regierung gwl letzt solgeuc»,
Äüfklärung über die Notwendigkeit der Brvlvev
teuecung:

„Es ist eine bekannte Tatsache, daß wir mit de:,
mläudischen Getreide nicht bis zur neuen Ernie auu
reichen und deshalb auf erhebliche Lre serungee
, » s dem Auslande angewiesen  sind . Iw
solge des schlechten Standes unlöcer Valuta  müsse»
vir dieses Auslandsgelreide zu eenem weenrttch Höhe-
:en Preise einkaufen als das Jnlandsge «.rerde. Tai
zeschieht schon seil längerer Zeit , trotzdem wurde auch
>as Auslandsgetreide zum Inlandspreis«
»hge geben; das war nur möglich gewesen, indem dal
lisch die Preisdifferenz selbst trug , was bekanntlich
Rtlliarden - Zuschüsse  erforderte . Je groge:
schoch die einzusührenden Mengen sind, und je schlechter
msere Valuta steht, umso höhere Zuschüsse sind er.
forderlich. Weil aber diese Zuschußwirtschaft nicht m-:
»«ermetzliche fortgesetzt werden kann, muß eme Uw
löge auf den Mehrpreis erfolgen. Daß d,e selbst-
Mschaftenden Kommunalverbände und d:e se bstver.

* Jorgec nicht einen niedrigen Preis bezahlen können
rührend m'an den Großstädten das Brot noch mehr
»erteuert, ist jedoch selbstverständlich. Die durch der
Ikfteg hervorgerusene Not muß von der Gesamtbeov,.
Irrung gemeinsam getragen werden . Tie
Ütehranstvenvungen fiir Auslanrsaufkänfs l-cträger
4 > ! etwa 3 Milliarden Mark,
ton diesen werden nur etwa IV, Milliarde durch Er¬
höhung des Mehlpreises gedeckt, den übrigen Betrag
trügt abermals das Reich . . Ferner muß erwahm
Verden, daß erhebliche Mehrausgaben entstanden juu
durch das Steigen der sachlichen Kosten, wie Verteilung
»nd Verarbeitung (Transport , Mahllohn, - Aroetts-
löhne und dergl.f. Wäre durch Reichszuschüsse de,
Viehlpreis nicht schon lange künstlich niedergehalten
vorden, dann hätte die Bedölferunft fcoott leinest nn!
rtnenl höheren Brotpreise rechnen müssen." i_J

, <- ir , •

Daß im Augenblick eine Einfuhr von ausläudi-
icheut Getreide notwendig ist, läßt sich nicht bestreiken,
doch müßte sich der Einkauf des ausländischen Ge-
weides der ungünstigen Valutaverhältnisse wegen nur
m engen Grenzen bewegen. Umsomehr muß d'.e rn-
Andische Produktion gefördert und die inländische Land-
vtrtschaft durch Gewährung entsprechender Preise an¬
hand gesetzt werden, den Hauptbedars an Brotgetreidi
selbst zu decken. 1■- ■■■_. _

Regierung und Militär.
Zuchthaus für ««gehorsame Freikorpssührer . ^
Die Auflösung der Freikorps soll am 31. Mm

beendet sein. Gegen den Versuch, sie noch werter orga¬
nisatorisch zusammenzuhalten, will die Regierung mr
aller Schärfe voraehen. Rerchswehrmtnister Tr , Gcß
ler hat sich vom Reichspräsidenten  auf Grün!
des Artikels 48 der Reichsverfassung außerordentlich'
Vollmachtenerteilen lassen, um jeden Widerstand g ĝer
die von ihm im Interesse der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit erlassenen Befehle zu brechen.

Durch die Verordnung des Reichspräsidenten wirk
die Aufforderung an frühere oder derzeitige Angehö¬
rige der Freikorps zu vereintem Ungehorsam cwe>
gewaltsamem Widerstand gegen Anordnungen der zu
ständigen Dienststellen, insbesondere gegen Anordnun¬
gen über Auflösung . Verringerung und -Umgliederuni
der bestehenden Verbände, oder der Widerstand geger
Ache Anordnungen mit Zuchthaus b i s z u nin
Jahren,  bei Vorliegen mildernder Umstünde mr
Gefängnis bestraft. Die gleiche Strafe trifft den envKir, der es unternimmt, ohne Genehmigung der zwndigen Stelle Personen zu Verbänden mtlitarischei
oder polizeilicher Art zusammenzuschließen, ojcr m
°n solchen Verbänden teilnunmt Ter Reich-wegv
Utinister ist ermächtigt, zur Aburteilung solcher Straf¬
taten nach Bedarf außerordentliche Gerichte emzu,etzen
‘ Trengclöbnis der Berliner Garnisonen.

Aus Anlaß der Putschgerüchte hat sich die Reichst
regicrung noch einmal durch ein besonderes Treues,
wbnis der Berliner Reichswehrkommandanten der Zt*
^rlässigkeit der Truppen versichert. Wie das Rete ;---
w^ rminisierium mitteilt , haben die Kommandeure du

sarnsionen von Groß-Berlin am Sonntag beim Reichs-
vehrnstnister folgende Erklärung persönlich abgegeben:

„Wir versammelten Kommandeure der Garnison rwr
Groß-Berlin geben hiermit dem Herrn Reich«veycmtnt>
ster die feierliche Erklärung ab. daß wir und die »n,
unterstellten Truppeüreile bedingungslos hinter bei
verfassungsmäßigen Regierung stehen  nnt
Saft wir mit unseren Truppen bereit sind, die Versa,Jui«
gegen jeden gewaltsamen Umsturz, komme er von rechi-
oder links, wenn es sein mutz auch mit den Wa r 111
zu schützen. Wir bitten, diese Erklärung auch dem Herr,
Neichspräsibenren zu unterbreiten." ,

Der Reichswehrminister nahm diese Loyalttüts-
-rklürung mit Befriedigung entgegen und sprach cm
Namen 'der Regierung den Offizieren seinen Danl
ür dieses Treugelöbsiis ans . Es gebe ihm dre Ge-
vitzheit. daß wir den nächsten Wachem mir nnbev 'u^
er Ruhe und Zuversicht entgegensetzen können. Der
Minister erstattete noch am gleichen Tage dem Reichs
Präsidenten Bericht. Präsident Ebert nahm diese Er-
iläruug mit Dank und Befriedigung entgegen.

- Im Anschluß an die Besprechung mit den Kom-
nandenren Großberlins hat sich der Reichswehr:nml-
'ter nach Breslau begeben, um sich von den schlesischer
Verhält- i 'sen an Ort und Stelle einen persvulicher
Lindruck zu verschaffe n.

WirderaufSLU des SeehanLcls.
Ein Preisausschreiben des Deutschen See-Vereins

Satte zum Gegenstand „Die Wege zum Wiederaufbau
)es deutschen Ceehandels". sucht also die Frage »»
lösen, wie der wiederzugewinnende deutsche SchisiS-
raum mit deutschen Gütern gesüllt -werden kann. Der
Verfasser, der mit dem ersten Preise ausgezerchneten
Schrift. H. Langmaack. Schleswig, führt aus , daß der
Seehandel eines Landes' sich nur, auf seine wrrtschasb-
liche Geschicklichkeit stützt, und daß es gelingen muß,
unsere alten oder auch neue Märkte zu er¬
obern , wenn alle Kräfte Zusammenwirken, der Aus¬
ländsdeutsche. der inländische Kaufmann und Gewerbe-
frei, ende und der deutsche Arbeiter.

Eine straffe Organisation von Handel und Ge-
Merbe, namentlich aber des Auslandes , ist erfordtzrlrch.
Der deutsche Kaufmann muh danach streben, den alten
Ruf der Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit wieder zu
erwerben. Das kann aber nicht geschehen, wenn nicht
Ordnung und Ruhe im Lande herrschen. Ohne eine ge-
festigte Regierung keine Sicherheit, ohne StcherheU
kein Kredit, ohne Kredit kerne Rohstoffe, ohne Roh-
stossL keine Arbeit,  ohne Arbeit kein Handel.
Die wirtschaftliche Knebelung Deutschlands durch den
Friedensvertrag muß beseitigt werden. Zu den Auf¬
gaben der Regierung gehören die Unterstützung des
Schisfsbaues und der Reedereien, die Befolgung einer
veitausschauenden Zoll - und Handelspolitik , die För¬
derung der technischen und handelswissenschaftsichen
Hochschulen, die Ausbildung des üb'crseerschen Nach-
richtenwesens und der Ausbau des Konsulatswesen-
and des diplomatischen Auslandsdienstes.

Man darf annehmen, daß der Weltkrieg den Völ¬
kern die Leistungsfähigkeit. Anpassungssähigkert und
vissenschaftlich- technische Ueberlegenheit in hollstem
Lichte gezeigt hat und daß dieser Ruf auch dem deut¬
schen Seehandel das Wi-dererstarken erleichtern wird.
Eine noch größere Stütze aber wird er finden , wenn
in jedem einzelnen deutschen Volksgenossen die Ueoer-
^euauna von der Notwendigkeit einess deutschen ^ ee-
Handels und eines deutschen Weltverkehrs lebendig und
virks am ist. _

PcUÜsche Rundschau.
- Berlin,  den 31. Mai 1923.

_ Tie Betriebsratswahlcn im Bereich ter baher.sden
kisenbohuverwatrung hat einen Hauptberriev-rak ergeben,
-er aus 13 Soztalbemokraren und 2 Berlreiern der wri,t--
ichen Gewarkjchaslen bestehen wird.

— In verschiedenen Orten des besetzten Geists veri - tcn
ie französischen Behörden, ohne sichtbaren Grunb Wahl--
«rjamlungen. t

— Ter deutsche Geschäftsträger in Rom. von Hersi,
st nach mehrwöchigem Leiden neuerdtngs wieder so ern,,
rkrankt, daß an seinem Auskommen gezwer.eu werden nintz.»

:: Tie Bcgnadigung der Rnhranfrührer wird von
tEr Nroieruno fortgL?Lßt. Drr Noichsvräfidrnt
« . .i- in »>n. r b-,, »ch,u« -n 3 ->»l
seinem Begnadigungsrecht Gebrauch gemacht. Auch vre
stahl der wegen Beteiligung an den Märziinriihen
verhafteten Personen ist nach den von den Zivil-
kommissaren im Ruhrgebiet vor einigen Ta -"-n ge-
Irvfsenen Feststellungen beträchtlich zuriicigegangen,
^at sich in Wesel die Gesamtzahl der Untersuchungs-
befangenen von etwa 700 auf 246, in der c '
tammcUtcnc Dortmund von etwa 200 aus 50 ver

Mraert.' Die Nachprüfung, inwieweit in Ermittelungs¬
lachen weitere Haftentlassungen gerechtfertigt sind,
chreitet fort ; danach ist nacĥ einer amtsichen Mtttei-
luna mit einer weiteren Verringerung der Zahl der
m Haft befindlichen Personen zu rechnen. — Der preu-
Mche Ministerpräsident Braun  hat den Rerchsprasi-
denten telegraphisch gebeten, den Ausnahmezu¬
stand sofort aufzuheben. — Den bürgerlichen
Kreisen Rheinlands und Westfalens erscheint die nach¬
sichtige Haltung gegen die Ruhrbolschewistenganz un¬
begreiflich. Man ist dort vielfach der Ansicht, daß nur
durch ein scharfes Zugreisen und durch energische Maßp
nahmen ein Wiederaufflammen des Aufruhrs verhütet
werden kann, daß aber durch ein Entgegenkommen
der Regierung , wie es sich in der milden Behandlung
der Ausrührer zeigt , gerade das Gegenteil erreicht
wird. ' l

:: Paßzwäng für DS'erschkcsrerr. Die interalliierte
Kegierungs - und Plebiszitkommission bestimmte, daß
ab 1. Juni 1920 niemand in das Abstimmungsgeblet
gelangen kann, ohne mit einem Paß- oder Personalaus¬
weis versehen zu sein, der von der Regierung seines ^
Heimatlandes bezw. der zuständigen Kreispoli êibe-
hörde ausgestellt ist und das Visum der ftanzösischen
Kousularbehörden trägt, in deren Bereich er wohnt.

:: Die russische Invasion ". Herr Victor Kopp,
der Vertreter der russischen Sowjetrepublik für Kriegs-
gefangenen -Augelegenheiten . bittet die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " um Aufnahme folgender Erklärung:
„Anläßlich des Zusammenbruchs der polnischen Ofsen-
siae und des Zurückdrängens der polnischen Front durch
die russischen Truppen erscheinen in der deutschen
Presse alarmierende Nachrichten über die angebliche
Gefahr , die Deutschland durch eine „russische In¬
vasion"  droht . Obgleich die Tendenz dieser Nach¬
richten sehr durchsichtig ist, legt der Unterzeichnete
Wert darauf , festzustellen, daß weder die russische
Sowjetregiewlng noch das russische Volk irgendwelche
feindseligen Absichten gegen Deutschland hegen, und
daß die „russische Gefahr" in den Bereich der Fabel
oder böswilligen Erfindungen gehört. Uebrigens läßt
sich der sachliche Wert der Ausstreuungen daran er¬
messen. daß die Kampflinie a:rgenbliLlich in einer Ent¬
fernung von etwa über 300 Kilometern von der deut¬
schen Reichsgrenze verläuft , und daß dazwischen zwei
,elbständige Staaten Litauen und Lettland liegen , de¬
ren Unabhängigkeit Rußland anerkennt und die mit
dem Deutschen Reiche in Frieden leben." — Diese
Erklärung deckt sich mit den Versicherungen, die die
leitenden Männer der Sowjetrepublik wiederholt ab-
gegcb̂ n^ haüen .̂ «m Dstpreußcri. SEte
;n einem Teil der Presse verbreiteten Mitteilungen
>es Staatskommissars von Ostpreußen. Borowski,
rinem Vertreter der Presse gegenüber, daß. sich in der
letzten Zeit die Putschgefahr außerordentlich vergrö¬
bert habe , entspricht nicht den Tatsachen. Der Staats»
lommi'sar hat sich weder darüber geäußert, daß Waf-
lenansammlungen stattsanden, noch daß die Einwoh-
irertvehren besonders verstärtt und sogar einexerzwrt
würden. Da diese Gerüchte Veranlassung gegeben
haben, die innerpolitische Ruhe zu stören, so ist im
Zusammenhang hiermit der Journalist Oehme(U. Soz .)
welcher zur Verbreitung der obigen Nachrichten beige-
Iragen hat . in Haft genommen.

Bereinig 'Ng Posens mit Polen . Wie obcr-
Ichlesische Blätter melden, wird am 1. Juni die end-
siiltige Vereinig "ng der Polen angegliederten Teile
>er Provinz Posen mit Kongrehpolen und Galizien
-rso'aen . Damit sind die Hoffnungen der Posener,
n Anbetracht ibrer besonderen kulturellen Verhält-
siffo eine aewissen Autonomie innerhalb des volni-
chen Staates zu behalten, endgültig gescheitert.

Rundschau im Auslande.
* Tie Svwietregierung hat. den Vorschlag der sinnsi

che^ Repieriing. die Frievenü erhanvlungen am 10. Juni
m Tarvcn stattiinven zu lassen, angenommen.

* ^ovan will der ungerechtfertigtenBesetzung der Schau»
purch öie Zurückziehungseiner Truppen ein Ende

Ruhkaitv : Tie Bolschewisten in Minsk.
- Tee Vertreter ver Londoner Morningpost meldet<ttfl

kSarübau. Minsk ist seit Freitag in den Händen der Bol»
ickewüren Zwischen Tünaöurg und Wsiebsk ist eine neu«
tuiiische Armee im Anmarsch In Berliner dtvlomakiich« ,
ffreiien wird mit Bestimmtheit berichtet, daß Frankreich
l̂ rt Polen eine beträchtliche Slrmxe— man spricht vor
,twa hunderttausend Mann — zu Hilfe schicken werd»
kieie HilfStruppe soll ausschließlich aus Kolontaliol'
[ n t f n bestehen nnd die polnische Front sowohl vom Nor»
ben wie vom Süden her unterstützen.

' 1 Frankreich : TeSchancl amtsmüd«.
* „Matin" befürchtet, daß der Gesundheitszustand Mi

Präsidenten Deschanel ihm eine längere Ruhepause auf«
irleatit werde. Der Präsident bei überarbeitet. . »nd and



He Massivität ftkner ronstituttoneM» RE yave ve, «Y»
sincn Zustand der Depression  geschaffen. Das Bla«
lagt, die Aerzte scheinen zu glauben, daß eine längere Au»
spannung weitab von jeder Sorge um die StaatSgeschäft,
rotwendig wäre, um eine Entspannung herbeizuführen. Mcrr
söffe jedoch noch, «nd alle Franzosen seien darin ettri**
»atz eine baldig« Wiederherstellung DeschanelS dem Land,
He MSgllchkeit einer Prästdentenkrise ersparen könne.
Frankreich: Vereinigung der französische» Bahnen Kt

einer Aktiengesellschaft.
; Nach dem Journal hat der Abgeordnete Lauchen«

iinen Gesetzentwurf ausgearbeitet über die Bereinigung de,
Iranzösischen Eisenbahnen einschließlich der Staatsbahn«
,u einer Aktiengesellschaft mit einem Kapital von einer Hai-
»en Milliarde Francs. Es sollen Arbeiteraktien  ge
schaffen werden, die ausschließlich Eigentum des Personall
lein sollen, das sich zu einer Genossenschaft vereinigen soll
Die Nationalisierungder Eisenbahnen ist eine der Haupt
lordernngen der streikenden EisenbahnerDer Ausstand au
tat Staabtasenbahnenhat dem Staate einen Verlust von 2«k
Millionen Franken verursacht, abgesehen von dem bei ru-
:enden dem Handel und der Industrie zugefügten Schaden
Kurzeit gibt es 2536 entlassene Eisenbahner und etwc
it—.5000 entlassene Werkstättenarbeiter.

Türkei: Die Grieche« in Tedeagatsch.
' » Starke griechische Streitkräfte haben Dedeagatsch nnl

Sümüldschtna ohne Zwischenfall besetzt, « egen die bub
mrische Grenze sind starke Deckungstruppen im Anmarsch
Andere Truppen sind bis Kerdscheli mit Komrtatschis uni
bulgarischen Truppen zusammengestoßen. Tie ehemals tür¬
kische Provinz Gümüldschina war nach den Balkankrwgei
mit den, Hafen Dedeagatsch an Bulgarien abgetreten uni
in Parts an Griechenland abgegeben worden. Mit der Be
setzung dieses Hafens wurde Bulgarien wieder der Aus
lang zum Aeaäischen Meere genommen. Tie türkische Frte
densdelegation hat in einer Note um Verlängerung de-
Frist bis zum 11. Juli nachgesucht, um Gegenbemerkungei
i« den FrtedenSvorschlägen zu machen. Aus London wir!
bas Gerücht, der Grotzwesir sei nach Ungarn geflüchtet
da er den Friedensvertrag nicht unterstützen wolle, süi
falsch erklärt. '_ _ . '

Lokales und Provinzielles.
*§ Geisenheim , 2. Juni . Am gestrigen Tage feierten

Herr Ant n Warzelhan und Frau Elisabeth geb. Hartmann
das Fest ohrer Silbernen Hochzeit. Möge ihnen auch der
goldene Kiranz beschieden sein! ^ _

* Geisenheim , 2. Juni . Am kommenden Sonntag
unternimmt der katholische Kirchenchor bei günstiger Witter¬
ung einen Familienausflug nach dem Morgenbachtal. Ab¬
fahrt nach Bingen mit dem Personenzug ab GelMhelm
1.38 Uhr. Von dort aus Wanderung durch den Bmger
Wald nach dem Franzosenhaus, woselbst Rast gemacht wird.
Für Tanzbelustigung ist gesorgt Abmarsch erfolgt gegen
Abend über Trechtlingshausen. Die Eltern der Mitglieder,
sowie Freunde und Gönner des Kirchenchors stnd herzl,ch
eingeladen und willkommen. Erwähnt wird, daß der
kommende Sonntag „Wahltag" ist, die Teilnehmer mußten
ihrer Wahlpflicht vormittags Nachkommen.

~r £ Keine Ein- «nd Zweipfennigstücke mehr. Ein-
imd Zweipfennigstücke werden bis auf weiteres nicht
nehr geprägt. Der Reichsfinanzminister hat dies in
sin er Verfügung an die übrigen Reichsbehörden für
Dveck« und erfolglos erklärt. Die Verteuerung aller
ftohstoffe und die Steigerung der Arbeitslöhne . Ver¬
landkosten usw. machen die Herstellung dieser Münzen
-o teuer , daß sie ihren Nennwert weft übersteigt, selbst
oenn man geringwertigste Metall oder einen anderen
Stoff verwenden würde. Dazu kommt die Sucht eines
keiles der Bevölkerung, Reichsmünzen mit geringem
Netallwerte zurückzuhalten. Infolge der Preissteige--
rtmg haben diese kleinen Münzsorten auch nicht mehr
sie Bedeutung wie früher.

A Bestimmungen über die Postzwangsanleihe.
Nach dem neuen am 1. Juli in Kraft tretenden Gesetz
über die Telegraphen- und Fernsprechgebühren haben
sie Fernsprechteilnehmer zum Ausbau des, Fernspr ^ h-
»etz-es einen einmaligen Betrag von 1000 Mark für
setwn Hauptanschluß und von 200 Mark fiir jeden
Nebenanschlußzu leisten. Wie der Reichspostminister
letzt bekannt gibt, sollen diese einmaligen Beiträge
in vierteljährlichen Teilzahlungen  von 250
Mark und 50 Mark erhoben werden. Die erste
keilzahlung ist am 1. Oktober  1920 fällig.
Den Teilnehmern steht es frei , den ganzen Betrag
»ns einmal zu entrichten. Anträge von Teilnehmern,
sie Zahlungen auf einen längeren Zeitraum auszudeh-
»en, sind nach Anweisung des Ministers zu prüfen
»nd zu genehmigen, wenn ein besonderes wirtschaft¬
liches Bedürstiis vorliegt . Der Mindestbetrag einer
sierteljährlichen Teilzahlung ist in solchen Fällen bei
Hauptanschlüssen 100 Mark, bet Nebenanschlüssen 50
Nark Die Beiträge werden von dem auf die Einzah¬
lung folgenden Monat mit 4 v. H. verzinst und dem
keilnehmer bei Aufhebung des Anschlusses zurückge-
,ahlt. , »SÜ.OfctatU' i ' - 1

A Postnachnahme ist keine Wertangabe. In wei¬
ten Kreisen der Oeffentiichkeit ist noch immer die An.
sicht verbreitet , daß, wenn man eine Postsendung unte«
Nachnahme verschickt, die Post im Falle des Verlustes
oder der Beschädigung dafür wie bei einer Wertsen¬
dung Ersatz leiste. Dies trifft nicht zu. Die Angab,
eines Nachnahmebetrages gilt für die Post nicht als
Wertangabe . Nachnahmesendungen werden bei de,
Post nur dann als Wertsendungen behandelt, wenn au>
ihnen außerdem noch ein Wert angegeben ist.

A Kriegsvermißtcnnachforschnng. In letzter Zell
häufen sich die Nachrichten, daß heimgekehrte Kriegs,
gefangene wertvolles Material zur Nachforschung nach
Vermißten, wie Erkennungsmarken, Soldbücher, Uhren
überhaupt staatliches und privates Eigentum, das bei
Umbettungen von Toren in der Kampfzone gefunden
wurde, behalten haben, um es den Angehörigen direki
zuzustellen. ' Hierdurch werden den amtlichen Stelle«
die unentbehrlichen Unterlagen für ihre Nachforschungs-
arbeiten entzogen. Das Zentralnachweiseamt fü«
Kriegerverluste und Kriegergräber fordert deshalb all«
Heimgekehrten, die noch' im Besitze von Vermißtew
mate.ial sind, zur pflichtgemäßen Ablieferung diese«
Fundstücke an diese Behörde Berlin NW. 7, Dorotheen,
strafe 48, auf.

A Erhöhung der Gebühren für Zeugen und Sach
verständige. Um die Gebühren der Zeugen und Sach.

oerpanorgen oer gegenwärtigen Teuerung anznpalsew
hat eine am 1. Juni d. Js . in Kraft tretende Ver¬
ordnung vom 22. Mai 1920 die Gewährung von Teue-
rungszuschlägen zu diesen Gebühren angeordnet. Di«
Zuschläge sind so bemessen, daß die Gebühren auf das
Zweieinhalbfacheder bisher maßgebenden Sätze erhöh!
werden können.

rA Auslosung der Sparprämienanleihe . Di«
nächste große Gewinn- "und Auslosungsziehung de«
Deutschen Sparprämienanleihd findet am 1. Juli statt
Bei dieser Auslosung werden (wie alliährlich zweimal
2000 Gewinne (1000 bis 1 Million Mark) im Betrag«
von 20 Millionen ausgelost. Außerdem aber finde
am 1. Juli die Auslosungsziehung statt , und zwa,
werden 20 000 Stücke mit Bonus (1050 plus 100<
Mark) im Gesamtbeträge von 41 Millionen ausge.
lost: dazu kommen weitere 20 000 Auslosungen mll
-1050 Mark für das Stück (1000 Plus 5 Prozent ) tt
her Gesamthöhe von 21 Mllionen Mark. Die Auf.
Wendung des Reiches beträgt mithin für Gewinne
Zinsen und Bonus zum 1. Juli 82 Millionen Mark
Die Gewinn- und Auslosungssummen, der Bonus fa-
wie sämtliche Rechte stehen auch denjenigen zu. welch
ihre Stücke bei den Darlehnskassen zu 85 Prozen
des Börsenkurses belieben haben.

* Mittelheim , 1. Juni . Ertrunken «st am Samstag
Nachmittag beim Baden im Rhein der 22jährige hoffnungs¬
volle Sohn des Weichenstellers Kaspar Steinmetz dahier,
Die Leiche konnte bis heute noch nicht geborgen werden.

* Eltville . 31. Mai. Auf tragische Weife büßte der
Heizer der Rheingauwerke Fehlinger das Leben ein. Als
er seinen Dienst verließ, fuhr er mit dem Dienstauto des
Werkes nach Hause. In der Nähe feiner Wohnung sprang
er so unglücklich ab, daß er mit dem Kopfe auf das Stern-
pflaster stürzte. In seiner Wohnung fiel er besinnungslos
zu Boden. Im Krankenhaus starb er alsbald nach seiner
Einlieferung. Der Arzt stellte Schädelbruch infolge Sturzes
fest.

Hoch «ich» genug de« Elend »?
Auch noch ' Aätediktalur und
V i I I « g ( r Untergang?

Aus Stadt und Land.
** Verstadtlichung von Kinotheatern. Infolge de!

hohen Lustüarkeitssteuer werden sämtliche 14 Kino
matographentheater in Halle  am Montag zum letz
tenmal spielen und dann schließen. Die Stadtverwa«
tung beabsichtigt, die sämtlichen Kinos zu fammuna
lisieren.

** Kartosfclüberfluß in Sachsen. Die C
Stadtkartoffelstelle veröffentlicht folgende Bekanntma
chung: Infolge reichlicher Kartoffelzufuhren dürfe,
sämtliche Kartoffellleinhändler vom 29. Mai bst
1. Juni Kartoffeln markenfrei in beliebiger Meng«
zum Preise von 40 Pfg . für das Pfund verkaufen
Bestandsangaben stnd bis auf weiteres überhaupt nich
mehr zu machen.

** Ein Engländer in Oberschlesien erschossen
Sonntag vormittag hielten die Franzosen in Beuther
(O.-S .j am Ring die elettrische Straßenbahn an uni
rissen den in diesem Wagen befiiidlichen englischer
Staatsangehörigen Heide, der zurzeit in Oberschlesier
Vorträge hält, heraus . Während die Franzosen vo,
dem Hotel Lomnitz mit Heide verhandelten, fiel vor
der französischen Wache im Lomnitz-Hotel plötzlich en
Schuß, durch den Heide, ins Herz getroffen, geübte:
wurde. Trotzdem die Erregung unter der Bevolkerum
noch sehr stark ist, ist es zu Ausschreitungen bislang
nicht gekommen.

** Kopenhagen ohne Zeitungen. Infolge neue«
Forderungen ist zwischen den Zeitungsverlegern uni
dem technischen Personal der Zeitungsdruckereien ir
Kopenhagen ein Konflikt ausgebrochen, der zur Folg«
hatte, daß bis auf weiteres keine Zeitungen erschei-
nen. Sämtliche Kellner Kopenhagens werden tv
den Ausstand treten , da die Arbeitgeber sich geweigerl
haben, der Forderung auf Abschaffung des weibli¬
chen Bedienungspersonals nachzukommen.

**  Der Privatforst des früheren Zaren in eng¬
lischem Besitz. Zwischen einem englischen Konzern, de,
dem Holzgroßhandel nahesteht, und der litauischen Re¬
gierung in Kowno ist ein Kaufvertrag zustande gekonv
men, nachdem Litauen gegen einen Kaufpreis von 401
Millionen Mark den Privatforst des Zaren BeloweschiK
kaja-Putstosch an England abtritt.

** Eine Mutter mit ihren Kindern erschossen.
Im Staatsforst von Birkenwerder bei Berlin wurde«
von Berliner Ausflüglern die Leichen einer Fra«
und zweier Kinder gefunden. Die drei Leichen wiesev
Schußverletzungenauf. Es handelt sich um einen Kua.
ben von etwa acht und um ein Mädchen von etwa zwöl!
Jahren . Beide Kinder lagen auf einem Tuch. Neben
rhnen stand ein Körbchen mit Butterbroten , außer-
dein fand man eine Damenhandtasche. Etwa 50 Schrift
von den Kinderleichen wurde eine Frauenleiche gefun-
den. Es kann sich nur um die Mutter dieser beiden
Kinder handeln . Wahrscheinlich liegt der tragisch«
Ausgang eines Familiendrainas vor. Es muß ave«
auch mit einem Verbrechen gerechnet werden, zumal
mehrere Geldscheine an der Fundstelle der Leichen
verstreut lagen.

** Unwetter im Kreise Eschwege. Im -südwest-
kichen Teile des Kreises Esch wege und in den Ge¬
markungen der Dörfer Blankenbach, Wölftervde.
Breitzbach, Nisselrode und Wommen wurde durch ein
furchtbares Umvetter großer Schaden angerichtet. Die
Wassermassen überfluteten die Flur und verfchlammten
die Wiesen und Aecker. Die Roggenernte ist zum größ?
ten Teil vernichtet. Die Dörfer stehen unter Wasser.
Das Dich mußte ans den Stallungen getrieben wer¬
den. In dein Dorfe Unhausen wurde durch einen

BNtzseytag ain Kirchturm großer «schaden angerichtet.
** Schmalz für 18 Mark das Kilo? Auf dem

nassauischen Städtetag wurde mitgeteilt , daß Fett so
reichlich vorhanden sei, daß man der Stadt Frank¬
furt Schmalz zu 18 Mark für das Kilo angeooten
habe. Die Reichsregierung versage aber die Entfuhr.

** Der Binucrschifferftrcik beendet. Nachdem in
der letzten Hälfte der vorigen Woche erneute Ver¬
suche, vor einem verbindlichen Schiedsgericht über die
Forderungen der Binnenschiffer zu verhandeln , geschei-.
tert waren , hat der Verband der Binnenschiffer in
den einzelnen Stationen Abstimmungen darüber vor¬
nehmen lassen, ob der Streik fortzusetzen oder abzubre¬
chen sei. Inzwischen hatte sich die Zahl der A.rbelts¬
willigen so vermehrt , namentlich aus der Elbe, daß
die Streikleitung sich veranlaßt sah, die Aufnahme der
Arbeit auf allen Wasserstrahlen zu empfehlen, was
zum größten Teil bereits geschehen ist. Die selbstün-
vigen Privatschiffer verharren zurzeft noch im Aus.
stand, werden jedoch auch ihrerseits Wer die Arberts.
ausnahme abstimmen lassen. ^ ^ - -_ _

** Sühne für die Schändung deS Mausoleums
vismarcks. Die Strafkammer des Landgerichts W.
tona verurteilte den Arbeiter Heinrich Rehr und de»
Kutscher Heinrich Trettow , die am 20. März in das
Mausoleum in Friedrichsruh eingedrungen waren , und
dort silberne Kränze und Wappenteile abgebrochen
und entwendet hatten , zu drei bezw. acht Jahren
Zuchthaus  und zehn Jahren Ehrverlust.

** Verhaftete Rotgardisten . In Köln wurden
vier Rotgardisten aus dem Ruhrrevier festgenomme«.
die während des Aufruhrs im Ruhrgebiet auf eine«
Zeche bei Recklinghausen einen großen Geldbetrag
mit Gewalt erpreßt hatten . Ein Teil des .Geldes
wurde bei ihnen vorgefunden . *

** Die Untersuchung der Rothenstern-Katchstrophe
Das Reichskabinett hat beschlossen, aus Anlaß des
Explosionsunglücks in Rothenstein einen Kommissa,
nach Königsberg i . Pr . zu entsenden, um a« Oft
und Stelle Unterlagen für die Feststellung zu ge¬
winnen, inwieweit eine Verpflichtung zum Schade»
ersatz in Frage kommt. „ _

** Deutsche Ferienrinder in Norwegen. Die erste,
fünfhundert der nach Norwegen gesandten deutsch«
Ferienkinder sind Sonntag wohlbehalten in Christ»»
nia angekommen. Sie wurden am Bahnhof von Dam«
und Herren des norwegischen Komitees, den norwegb
scheu Pflegeeltern und zahlreichen Mitgliedern de«
deutschen Kolonie, mit der Gattin des deutschen Ge
sandten an der Spitze, empfangen..

** Bestechungen bei der Maschi«enruckl«e,eruni
an Frankreich. Der Verein gegen das Bestechung»
Unwesen, Sitz Berlin , teilt mit : Die Rckcklreferunf
der in Frankreich und Belgien beschlagnahmten Ma>e en erfolgt durch die Maschinenabgabestelle de«isrücklieferuugskommission. Die Industriellen , DU
diese Maschinen gutgläubig erworben haben, werde,
nach Grundsätzen entschüd'.gt, welche mrt den deilt
schen Fachverbänden ausgestellt und vom Reichswrrt
scba'tKgericht genehmigt sind. Im Auftrag der Ma
schinemibgabestellesind etwa 60 Vertrauensleute zw
Abschätzung der Uebernahmepreise ständig unterwegs
Die Maschinenabgabestel-e hat festgestE , daß emei
dieser Vertrauensleute , der Ingenieur Karl Urbans^
sein Amt schwer mißbraucht hat . Er bot einer v-eih
sächsischer Textilbetriebe eine Pflichtwidrige Herauf
setzung der Uebernahmepreise an , und ließ sich dafü
wenigstens 50 000 Mark Bestechungsgelder zahlen Di
Sacbe wird von der Staatsanwaltschaft Plauen bear
bettet, die mit aller Schärfe gegen alle Beteiligte!
vorgeht. Urbansky wurde verhaftet . ,

** Die Feier der Heiligsprechung in Paris . Av
Sonntag morgen entwickelte sich in den Straß -en vv!
Pgris ein großes Geleit zu Ehren der Jungfrau
von Orleans . Es ereigneten sich keine Unfälle. Das
Geleit zerstreüte sich in den Gärten der Tuillerien.
Es wurden so viele Kränze auf das Standbild der
Jungfrau von Orleans , das sich in der Rivolistratzlö
befindet, niedyrgelegt, daß das mehrere Meter hohe
Lenkmal bedeckt und nicht mehr zu sehen ist.

** Schwere Nnwetterkntastrophc in England . Bet
schwerem Sturm und Regen brach in Louth (Lincoln-
shire) der Kanaldamm, und das Wasser ergoß sich in
die Stadt . Eine Anzahl Häuser wurde zerstört. Bis¬
her sind 50 Leichen  geborgen . «

250 000 Thphussälle in Poben.
Aus Mährisch-Ostrau wird berichtet: Der Präsi>

»ent des Warschauer Roten KreuM erklärt, daß dft
Zahl der in Polen an Typhus Erkrankten 260 001
beträgt. Insbesondere in Galizien -sind ganze Stadt,
-ntvölkert. Auf 1500 Kranke entfällt ein Arzt . Nock
«rger sind die Verhältnisse in der Ukraine, wo nahez,
sie gesamte Bevölkerung von der Epidemie betroffer
ist und wo wegen Mangels an Heilmitteln noch ein,
Ausbreitung der Krankheit zu erwarten ist.
r l ** Japans größte Fabrik nicvcrgcbrannt.
Tokio -ist die größte japanische Fabrik , nämlich die
Halodate - Büchsenfleischfabrik vollständig niederge¬
brannt . Der Schaden beträgt zivei Millionen Uen.
Zehn Personen wurden bei dem Brande getötet, i,
schwer verletzt. ,

** Ausgeliescrtc deutsche Frachtdampfer. Ter aus
der Werst von Tecklenborg in Geeste«nünde für dts
Hamburg-Amerika-Linie erbaute Frachtdainpfer „Pogl'
land", der 16 000 Tonnen groß ist. ist nach Englano
zur -Ablieferung gekommen und in Firth of Forltz
eingetroffen. — Auf der Werft von Tecklenborg fall
auch das Schwesterschiff der Vogtland nnt Namen
„Kurland ", das erst vorige Woche vom Stapsi ge
laufen ist, beschleunigt fertiggest-ellt und an Eng and
abgcliefert werden . Auf der Fahrt nach England
ist -bereits von Kiel aus der Dainpfer .Aosnia  .
10 000 Tonnen groß, der während des Krieges ai«
Werkstattsschiff der Marine in Kiel gedwnt hat un
wieder als Postdampfer instand gesetzt ist. — AE
dieses Schiff gehörte der Hainburg-Amerika-Linie.

' Kleine Aachrtchten.
* Zur Erinnerung an dw Seeschlacht von Skagerrak

fand tn Wilhelmshaven vor dem Skagerrak-Denkmal am
dem Ehrenfriedhof eine Gedächtnisfeier stakt, an der
tärischc Abordnungen, Kriegervereiue und eine tau>cn^
köpsige Menge teinahmlen.

• In der Jsenach bei Bad Dirkheim wurde die Leich«
»er vierzehnjährigen Susanne Appel aufgefunden. Es U«G
sin Lustmord vor. Das Mädchen war erwürat worden-

Ü
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-î chen und Juna - Gesellenverem frauen , die nicht dem
uen, die nicht dem Marienverein an-
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alieder der katholtzchen Bereu,e wollen nntiyren -nozeta,
der Prozession vollzählig teilnehmen . __
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**■gehören Urf«litten |

Marienverein
Arme Dienstmägde Christi

Musikkorps

Marienverein

i - - t-  Schüler des

gjSSl Das Al-rh-m«"-
l von Erst - « rmMinno hie nick*e#“W7 . . . . umgeben von Erst - Jünglinge , die nicht

,,'malinge, d,e mcht kommunikantmnen , d,e ^ Jünglingsvereu,
» Zünglingsverem einen Kranz tragen angehörenangehören

Männer

Frauenbund

Der Kirchenvorstand
Die kirchliche Gemeinde¬

vertretung

angehören

Männer

Frauenbund

Die übrigen Frauen

Scherz und Ernst.
tf Tie Walderdbeere ist ein vozügliches, ' edoch

v« ng bekanntes Hausmittel ge. eu Rheumansmu- und
Frostveulen. Der berühmte viaturforscher Lrnne l
-inst dermaßen von Rheumatismus hetmge,ucht, 8
kr Schlaf und Appetit verlor . Nachdem er zusallig dre
Intteckung gemacht httae, daß einer
von Erdbeeren besser fühlte, versuchte er eo mueine
kleinen Erdbcerkur, d,e ,hm tatsächlich zur Oe 9.
/erhalf . Ebenso sind Walderdbeeren mn sicher̂ - nttel
gegen Frostschäden. Wer davon befreit werben will,
nehme im Sommer folgende Kur ^ ' ^ rt^ e,knmuten reife Walderdbeeren werden auf den im W.n.er
£ ? g“# Ä  Stellen ---drückt mgm «.ben Saft in der Sonne eintrocknen laßt. Wtru diele
Prozedur während der Erdbeerzert mehrere -
hindurch täglich wiederholt, so kann man dem W ><•-
jttt der tröstlichen Ueberzeugung entaeaensehen. von
»j«sem Leiden befreit zu sein.

tt  Wcdenkglocken. In Japan begegnet man yaw

Spielerei , >01 .4 Liebsten zu verehren .pflegen,
ivngen Japaner A federleichten Glas.
Diele ist „-^ Ä ^ daß "die" lelseste ^Schwingunst chen ügt,

zartes , m'ewdisches Tönen zu erzeuget welche-
die Besitzerin an den Geber erinnern soll' *ie

7t An bemerkenswerter Fisch, soll sich in den KL
'tenströmen von Alaska finden. Derselbe ist Awa ach
gull lana durchscheinend und der fetteste seines Ge

soll sein Fleisch nicht den öligen Ge
SJ?  Fettfische haben, sondern frischen

AkÄLLMW
nicht leicht, auszublasen vermag. Jeder Fisch brenw
^ .? ^ on-eaelÄ in Frankreich. Von den ftanzösi.

gss Äft&tÄftSsäsbäs
616ra 6as

Mtimle Sartel

Die Reichstagswahlen bringen die letzte Entscheidung
über das Schicksal Deutschlands!

AM alle am ö. 3uni die Oste
fiü'-y-'ji
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fielfferich
'pil'
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der Deutsch-nationalen Uolks-Partei!
^  ♦ _ Jl

Der Vorstand des Kretsverems
Kekanntmachung.

Maul - und Klauenseuche.
In den Gehöften des Wilhelm Wald , Kreuzstr und

Peter Josef Eifenhut, Taunusstr . ^ ' st die Waul-
n«d Klauenseuche ausgebroche «. Es ist festgestellt,
daß die Seuche nur durch den Verkehr der Leute une *
einander weiterverbreitet wurde. D,e Seuche bcheht
nunmehr in den folgenden Straßen . MartzerHratze,
Taunusstraße , Weber - und Jtttdjftra &e* «, «t

Ks wird deshalb angeordnet, daß jeder Werneyr
— “f " *'•

sonders in den verseuchten Straßen verboten ' st.
Von der Seuche werden befallen, Rinder ijregen,

Schafe und Schweine. Als verdächtig gelten W «* te§
Fressen, Speicheln und Schmerzensäußerungm deu Futzen.

Verdächtige Erscheinungen ^ gehend an
zuzeiten. Zuwiderhandlungwerden mit Gesangs b s
zu 2 Jahren oder mit Geldstrafe von 15- 3000 m.
bestraft.

Geisenheim « den 2. Juni 1920.
Die Wotizeiverwaktnug

Dekänntmächüngl
Laut tel Mitteilung des Landratamts ist vom Herrn

Kreisdelegiertendas Flaggen °m Fronleichnamstage ge¬
stattet worden. Mit schwarz-werß-roten und schwär;
weißen Aabnen darf jedoch nicht geflaggt werden.

Geisenheim,  den 2. Juni 1920^
Die Polizeiverwaltung . Dr . Schnerdler.

Imprägnierte
WeNergsOhle,

Stickeln.
Bretter und Latten.

Gesägte Tannen , ge¬
rissene Kerchen . Pnma ge¬
sägte kganiflerteundR «« »'
ststbe kyanisiert rc.

In verschiedenen Sorten
und Qualitäten. .

Weinbergsstickel
imprägnierte fow.kyanisierte
von 1,50,1,73,2 m ».höher.
Versand gegen Nachnahme.
Z« BamOaazmg
kyanisierte und imprägnierte
Baumstützen u. Pstöchc
zur Zaun-Anlage tn allen
Längen und Dicken, zu an¬
nehmbaren Preisen, alles
ab Lager gegen netto Kasse.

E. Dillmann.
Kirchstr. 18. Telef. 198.

6 Rmtr.
«en-WWlz

S Fstmtr.

TmeOllngen
1. Klasse (Gerüststangen)
im einzelnen oder im ganzen
zu verkaufen bei

August Perscheid
Presberg.

Lchllszuchtmrei«
V Geisenheimö. Rh.

Bekanntmachung.
Vctr. Anmeldung »on Einquartierung.

Emwodner die während der Besetzung der Ge¬
weint durch die Franzosen Emquarlitrung h°" en oder
Räume für Schreibstube, Wachlokal und dergl ur Ber
sügung stellen mußten, werden ersucht dies b,s 0. Juni
1920 auf dem Ralhaus, Erdgeschoß. 3™ m
meiden. Quartierzettel oder Bescheinigungen vom Truppen
teil sind vorzulegen.

Geisenheim,  den 31. Mai 1920.
Dft Volireiverwaltung . Dr. Schnerdler.

Ia.MM
98—99°/0ig

allerbeste Qualität

Nikotin
8—10°/oiger Tabak-

Extrakt

Uraniagrün
sofort lieferbar.

Bad Kreuznach
Mannheimerstraße Nr. 63

Teleion Nr. 803.

Flaschen-Reinigungsmittel
Probeflaschen
Winterpackung

(Wellpackhüllen)
Flaschenlack
Prima Asbest
Dextrin
Fass -Schwefel
Etikettenleim

sofort
ab Lager lieferbar.

Jul Bin
Filiale Kreuznach.
Maanhelmorstr . 63.

Freitag den 4. Juni , abends
8 Uhr im Hofe des Herrn
I . Hebauf , Biergasse

Versteigerung
des Schasspferchs.

Jur Versteigerung sind auch
ikichtmitglieder zugelasien.

Anmeldungen von neuen
Mitgliedern werden noch an¬
genommen. Ab 6 -̂ un, erhöht
sich das Eintrittsgeld auf
Mk - 20.- -

Die Mitglieder des Vereins,
welche bereits Schafe in ihrem
Besitz haben , werden gebeten
ihreSchafe nicht ohneweiteres
dem Schäfer zu geben, da auf
Anordnung des Krelstter-
arztcs vorher eine Untersuch¬
ung stattfinden muß Der Tag
der Untersuchung wird m den
nächsten Tagen bekannt ge-
gcgeben . Der Vorstand.

yolet !Hettnurant/ ;<$ »fe
iiotel zur üinde

Telefon Nr . 205 f/

MWWW
JV Geisenheima.Rh.

Der Chor singt am Fron¬
leichnamstage die lateinische
Messe im Hochamt.

Freitag Abend 8'/. Uhr:
Gesangstunde.

Um pünktliches und voll¬
zähliges Erscheinen wird ge¬
beten- __ 1 "

Sonntag den 6. ds . Mts-
Aamilien-Ausflug

nach dem Morgenbachtal.
Freunde und Gönner des

Vereins sind herzlichst etnge-
laden. Abfahrt 1-« Uhr »ach
Rüdesheim. Der Vorstand.

Steutsche dem.Partei
^Ortsgruppe Geisenheim

(Tr r* Sott 1 ^ItTtt.

WWeWömin
n  Seilenheim.•w* r... ttototfint fifn

LaMdem. ParteiV Seisk»hkimo. Rh,
Mittwoch Abend 8 ' « Uhr ,m
Lokale „F ankfurter Hof
Mitgliederverslimmlung.

Tagesordnung:
Einteilmig z» den Wahlar¬

beiten am Sonntag n»o
Besprechung wichtiger Par
teiangelegenheiten.

u» !-d>-°«»̂ dßn» wte

Am Freitag den 4. Juni,
abends 8%  Uhr im „weißen
Roß " :

Um zahlreiches Erscheinen
wi-d Vorstand.

Sentrims-Vereill

Unser Verein beteiligt sich
mit Fahne und Abzeichen an
der Fronleichnamsprozession

Aufstelliing in der Jlinen-

VVOi ^° n ' Der Präses.

Sitzung.
Vorstand, Ausschuß sonne

Vertrauens - Leute werden
dringend um vollzähliges Er¬
scheinen gebetmi^ Vorsitzende

« btingartr
idermreMlMim

am'Win.
Aionlag llbend » tuhc .lj

Mitglieder Bersammluns
im Pereinsiokal Gasthauai
„Krankel", hier.
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Die Deutsche demokratische Partei ist die Partei des
friedlichen sozialen Ausgleichs zwischen allen Berufsständen
und Volksschichten. Sie steht fest und treu auf dem Boden
der fetzigen republikanischen Reichsverfassung . Sie bekämpft
jede Klassen- und ) nteresfenwirtschaft , tritt ein -für die wirt¬
schaftliche Hebung aller anständigen Lrwerbsstände nach
dem Grundsatz „freie Bahn dem Tüchtigen " , sie tritt ferner
ein für die Einheit des deutschen Reiches , für Revision des
Friedensvertrages und für die Versöhnung der Völker . Sie
erstrebt gleiche Bildungsmöglichkeit für alle, erkennt an die
Freiheit der Kirchen , steht ein für Erhaltung der Religion
in der Schule , verlangt aber Wahrung des konfessionellen
Friedens.

wer hierin mit uns eins ist, der wählt unsere Liste
Schücking.

1.' Schücking, Walter,  Prof . d. Rechte, Marburg a. d. Lahn.
2 Trieschmann , Cornelius,  Landwirt , Oberellenbach.
3. Preutz , Hugo,  Prof , vr ., Reichsminister a. D -, Berlin.
4. Schultz , Anna,  vr ., Sozialbeamtin , Frankfurt a. M.
5. Philip  pi , Fritz, Pfarrer , Wiesbaden.
6. Friedrich . Wilhelm,  vr ., Oberlyzeumsdirektor , Kassel-
7. Geßner , Armin,  Angestellteufekretär , Frankfurt a. M.

- 8. Kauf  hold , Louis,  Postsekretär , Hanau.
9. Wickel,L8erner,  Lehrer , Heftrich (Untertaunus -Kreis ).

10. Koethe , Elsbeth,  Oberlehrerin , Kassel.
11. Kappel , Otto,  Bürgermeister , Hachenburg.
12. Hufnagel.  Otto , vr ., Landtagsabgeordneter , Arolsen.
13. Watzmann, .Margarete,  Eschwege.
14. Krug , Karl,  Fabrikdirektor , Frankfurt a. M.
15. Löw , Life,  geb . Naumann , Pfarrersehefrau , Simmersbach.
16. Nau . Johann Heinrich,  Landwirt , Beltershausen (Kr . Marburg ).
17. Privat , Eduard,  Fabrikant , Friedrichsdorf i. Taunus,
18. Münch , Alma,  Stadtverordnete , Diez a. d. Lahn.
19. Rüth , Georg,  Öberingenieur , Privatdozent , Biebrich a. Rh.
20. Hel ff . Albert,  vr ., Jnstizrat , Frankfurt a. M.

Deutsche demokratische Partei
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Samstag , 5. Juni , abends 8 Uhr

ES USD

_ , Dentist g
Geisenheim , Marktstrasse 271, rechts. I

Sprechstunden für Zahnleidende
täglich von 9—1 Uhr und von 3—6 Uhr.

Sonntags von 9 —12 Uhr.

Ocffcntlicbc Pr eis -Abschlag '!

la. WeiaWMj
per pfund 21 .50  Mk.

^ per pfund 16 .— Mk.

im „frankfurter f)of", Geifenkeim. I W««Wr Kart Kittet.

Redner : Dr. Ralle . Biebrich
Mitglied der preu$$. Candmmammlung.

Ortsgruppe Geisenheim.

Mel„Srrmattia“, 8eise»heiw.
Donnerstag sJrMeilhWll), den 3. Juni

von nachmittags 4 Uhr aö

Karten-gonren
mit Tanzbein stignng.

'Hit frei!
Getränke nach Belieben.

Ls ladet freundlichst ein

«ritt frei!
Gute bürgerliche Küche.

Ml . Schädel.

Gewandte

Nau & Bollenbach
Spezialgeschäft für Kellereiartikel

Bingena.Rh., jetzt Rathausstr . 15
empfehlen alle zum Kellereibetriebe
erforderlichen Bedarfs - Artikel in

bester Qualität zu billigsten
Tagespreisen.

erste Kraft zum baldigen
Eintritt gesucht. Gehalts¬
ansprüche und Zeugnis-
Abschriften erbeten an

Getriidcr MhlsMellmi
Geisenheim a. Rh.

Eill WWW prim

SchöneJilllmrz-
Wnzeu

zu haben bei
Franz Rückert

Landstraße 47.

(kein Steinsalz ) eingetroffen.Hafer
Haferkleie
Metalfe
Schnitzel

6 g. 8 trauÜ. 6 e»fenbeim

am Lager.
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